
Umwelt im Spiegel der öffentlichen Meinung

Wie stark vermögen das alltägliche Wohnumfeld und die sprachlich-kulturelle 
Zugehörigkeit von Personen deren Wahrnehmung und Bewertung von 
Umweltrisiken zu prägen? Diese Frage versucht die Autorin anhand einer 
inhaltsanalytischen Auswertung von Zeitungstexten zu beantworten. Sie 
stellt dazu zum einen städtische und ländliche Tageszeitungen, zum anderen 
Titel aus Zeitungen der Deutschschweiz, der Romandie und des Tessins 
einander gegenüber. Die Ergebnisse regen dazu an, in den inner-
schweizerischen Differenzen nicht primär ein Kommunikationshindernis zu 
sehen, sondern sie vielmehr als Möglichkeit zur Ergänzung der eigenen 
Weltsicht aufzufassen. 
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